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Luhmannsche Alltagsbetrachtungen

Was hat Bill Clinton mit Niklas Luhmann zu tun und was 
die Fernsehsendung „Big Brother“ mit der Systemtheorie?
In 49 Essays demonstriert Detlef Krause, wie sich aktu-
elles Tagesgeschehen mithilfe der Systemtheorie und den 
Thesen ihres wichtigsten Vertreters entschlüsseln und 
besser verstehen lässt. Das Buch gibt erhellende Antwor-
ten auf Fragen, die unser alltägliches Erleben und Han-
deln prägen. Die Themenspanne reicht von Partnerschaft 
und Liebe, Moral und Werten, sozialer Ungleichheit und 
Gleichberechtigung über Herrschaft und Politik, Wirt-
schaft, Recht, Wissenschaft und Kunst, Therapie, Religion 
und Ethik bis hin zu grundlegenden Sinn- und Erkennt-
nismöglichkeiten. Am Ende paart sich ein abgesichertes 
Verständnis von luhmannscher Systemtheorie mit einer 
überraschend veränderten Weltsicht. 

Aus dem Inhalt: 
• 	 „Big Brother is Watching You!“ – Von Jürgen, Zlatko 

und Sabrina
• 	 „Du verstehst mich ja doch nicht!“ – 
	 Szenen einer Ehe 
• 	 Am Anfang war die Schöpfung. 
	 Jetzt gibt es Harry Potter 
• 	 Von wegen freier Wille oder: Sind die Gedanken 
	 wirklich frei? 
• 	 Genmanipulierte Nahrungsmittel. Eine evolutionäre  

Errungenschaft? 
• 	 Mao Tsetung, Willy Brandt und Bill Clinton oder: 
	 Moral und Politik 
• 	 „Das soll Kunst sein? Dass ich nicht lache!“ 
• 	 Die Gesellschaft ist an allem Schuld!
• 	 Können Computer kommunizieren?
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wissenschaften in Hamburg, Bochum und Marburg stu-
dierte. Von 1974 bis zu seiner Emeritierung Professor für 
Soziologie in Bremen. Schwerpunkte seiner Arbeit: Wirt-
schaftssoziologie, Systemtheorie, Rational-Choice-Theo-
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»Ich hatte keinen Sex mit dieser Frau, Miss Lewinsky.« 
Zur Auflösung der Einheit des Menschen 

… Nun gilt es noch, plausibel zu machen, dass die 
Möglichkeiten der Selbst- und Fremdbeobachtung von 
Systemen ein Ergebnis der Evolution  von Systemen sind. 
Plausibel ist eine in der Zeit zunehmende Differenzie-
rung des Psychischen gegen das Körperliche, eine zuneh-
mende Differenzierung der Möglichkeiten des Erlebens 
und Handelns psychischer Systeme, eine zunehmende 
Differenzierung des Erlebens und Handelns in Bezug auf 
zunehmend differenzierte Aspekte der Körperlichkeit. Als 
anschauliches Beispiel kann die Ausdifferenzierung von 
Liebe und Sexualität dienen. Liebe wird zunehmend von 
Sexualität unterscheidbar (das galt schon für platonische 
Liebe) – so kann man es jedenfalls sehen. Liebe diffe-
renziert sich etwa gegen sozial definierte Zumutungen 
(Stichworte: verwandtschaftlich bestimmte Heirat, stan-
desgemäße Heirat) als eher zwischenmenschliche Ange-
legenheit aus, differenziert sich dann selbst in verschie-
dene Formen (Passion, romantische Liebe, eheliche Liebe, 
nicht eheliche bzw. freie Liebe), ermöglicht dabei jeweils 
ihr eigenes Reflexivwerden (das Lieben der Liebe). Liebe 
vermag sich schließlich als individualisiert-entsozialisier-
te  Form des Erlebens zu etablieren (Selbstliebe). Ähnlich 
und begleitend differenziert sich Sexualität aus, zunächst 
im Kontext von Liebe, dann befreit von den Fesseln der 
Ehe und der Liebe. Verschiedenste Formen der Sexualität 
werden erleb- und handelbar, auch wieder individuali-
siert-entsozialisierte. Man spricht von Sexualpraktiken. 
Alle Formen sexuellen Erlebens und Handelns können 
wiederum reflexiv werden (das Begehren des Begehrens).  
Inflation bzw. Deflation   der Einzeichnung von Formen 
in die Medien der Liebe und der Sexualität unter Bedin-
gungen der Ausdifferenzierung von Aspekten des Men-
schen wären im vorliegenden Fall das Thema. 

Zu bedenken ist bei alledem zweierlei: 1. Alle Ausdif-
ferenzierung von Aspekten des Psychischen und Körper-
lichen und ihre Differenzierung sind eingebettet in und 
wirken verschärfend auf die Unzugänglichkeit der jewei-
ligen Systeme für sich selbst und füreinander. Das läuft 
auf Steigerung der Ansprüche an das interaktiv (sozial) 
und individuell (auf der psychischen und körperlichen 
Ebene) möglich Gewordene (auch in Form von Liebes- 
bzw. Sexualtechniken, auch in Form des Zugriffs auf die 
eigene körperliche Umwelt mittels Viagra o. Ä.), seine Re-

kombinierbarkeiten (Liebe plus einseitige Erfüllung sexu-
eller Wünsche) und seine riskanteren Balancierbarkeiten 
(zu intensive Liebe plus gar kein oder zu wenig Sex?) ge-
geneinander hinaus. 

2. Ausdifferenzierungen des Psychischen und des Kör-
perlichen sind zuallererst als soziale oder kommunikativ 
erzeugte, d. h. unter Inanspruchnahme des Bewusstseins 
psychischer Systeme in die Welt gesetzte soziale Sach-
verhalte relevant. Als solche werden sie wiederum qua 
Kommunikation von psychischen Systemen beansprucht. 
Sonst könnte über Liebe und Sexualität gar nicht nachge-
dacht und gesprochen werden. Über was alles konnte man 
sich plötzlich nach dem Kinsey-Report unterhalten! Wer 
hätte vor dem im Medium der Öffentlichkeit geformten 
Lewinsky-Fall daran gedacht, die Befriedigung eigener 
sexueller Bedürfnisse durch einen anderen als entsoziali-
siertes soziales Geschehen unter aktiver Beteiligung von 
zwei Körpern – genauer wohl: Körperteilen – für möglich 
zu halten?! »Ich hatte keinen Sex mit dieser Frau, Miss Le-
winsky.« Das sollte heißen: Liebe und Sex gehören eigent-
lich zusammen. Wirklicher Sex bedarf der Liebe. Und Liebe 
ist, laut öffentlich gehandelter Moral, eine Veranstaltung 
mit sozial hohem Zumutungsgehalt, mindestens was 
das mehr als nur augenblickliche wechselseitige Für- und 
Durcheinandersein der Beteiligten betrifft. Da, wo sol-
che Rahmung der Liebe und damit Liebe überhaupt fehlt, 
kann dann auch kein wirklicher, nämlich in Liebe einge-
bundener Sex mehr sein, nur bloßer Sex.  Eine reine Veran-
staltung zwischen zwei Körpern, ein bloßer biologischer 
Kontakt. Solcher Sex ohne Liebe ist kein wirklicher Sex. 
Oder ging es sogar um entsozialisierte soziale sexuelle 
Selbstbefriedigung? Denn Clinton wollte doch wohl nicht 
Monica Lewinsky befriedigen! Ja, so war’s. Nur verstanden 
haben’s nicht alle so. Die Auflösung der Einheit des Men-
schen macht’s jedoch möglich. Weiter nichts. 

Die Frage liegt nahe, ob die beobachtbaren Differen-
zierungen bzw. dadurch freigesetzten Möglichkeiten be-
grenzt werden könnten. Klar, Kommunikation im Medium 
der Moral böte sich an. Das macht sich immer gut. Mo-
ral ist jedoch lediglich noch als entmoralisierte Moral zu 
haben, als Moral, die nicht mehr ethisch begründbar ist, 
denn eine ethische Begründung   müsste sich die Frage 
nach ihrer Moralität gefallen lassen. Vielleicht wird des-
halb nicht nur in Angelegenheiten von Liebe und Sexuali-
tät so gerne moralisch argumentiert. 
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